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WIE FORSCHUNGS- UND PRAXISORIENTIERUNG SICH ERGÄNZEN 
– KONZEPTION UND MESSERGEBNISSE ZUM MODUL 

„REGIONAL INNOVATION“

SEMINAR STECKBRIEF
- InStudies-Teilprojekt seit SoSe2018

- 4 Durchläufe, 102 Studierende
- Dauer: je 1 Semester, 5 Blocktermine

- Gruppengröße: 25 Studierende
- SWS: 2

- ECTS: 5 oder 10
- Sprache: Englisch

- Zielgruppe: Masterstudierende d. Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften, Geographie, internatio-

nale Studierende, Erasmus
- Netzwerk: 17 eingeladene Expert*innen aus 16 

Partnerorganisationen

Vorlesungseinheiten und 
Gruppenarbeit, Kennenlernen 

regionalanalytischer Methoden, zu 
untersuchender 

Variablen und Indikatoren
Projektentwicklung in der 

Gruppenarbeit

Veranstaltung mit 
Praxispartner*innen

Studierende präsentieren Projekte 
in „Pitch“ und als Poster

Abschließende 
Podiumsdiskussion 

Studierende erhalten 
zweite Perspektive & weiteren 

Input aus der Wissenschaft auf die 
Thematik

+ Transferorientiertes Kompe-
tenztraining

Studierende setzen sich 
neben ihrem eigenen Thema 

kritisch mit einem weiteren studen-
tischen Projekt auseinander und prä-

sentieren Projekt geben und er-
halten Rückmeldung

In die Thematik einfüh-
rende Vorlesung, 

Gruppenarbeit zum Kennenlernen 
und Austausch

Studierende erhalten 
Kurzinputs von 

Praxispartner*innen

Die Studierenden beziehen verschiedene konzeptionel-
le Ansätze der Regionalanalyse unter Verwendung von 
Struktur- und Befragungsdaten auf spezifische regio-
nale Herausforderungen, um Gestaltungshinweise für 
die wirtschaftliche und/oder gesellschaftliche Entwick-
lung einer Region zu geben. Dabei verstehen sie die Be-
deutung von regionalen Besonderheiten für die unter-
schiedliche wirtschaftliche Entwicklung und erfor-
schen die Mechanismen, die im Hintergrund von regio-
nalem Wandel und Transformation wirken. LEHR-LERN-PROZESSE

In Fallstudien vertiefen Studierende ihr Wissen über 
die theoretischen Grundmodelle und wenden bei der 
Projektarbeit Methoden wissenschaftlichen Arbei-
tens an. Hierbei entwickeln die Studierenden praxis-
bezogene Ergebnisse, die im Seminarverlauf mit 
Praxispartner*innen ausgetauscht und transferiert 
werden.
Ergo ergänzen sich Forschungs- und Praxisorientie-
rung in diesem Lehr-Lern-Format:

KOMPETENZERWERB ALS LEARNING OUTCOME

Fachkompetenz 

ERHEBUNGSDESIGN
- Fragebogen zur Erfassung fachlicher und fachüber-

greifender Kompetenzen (FEffKo)
- Erfassung von sechs Kompetenzbereichen (s.o.) mit 5 

bis 8 Items, insgesamt 47 Items
- Zuordnung zu Subskalen mit explorativer Hauptkom-

ponentenanalyse und Faktorenanalyse
 - Skala: 1 („gar nicht“) bis 5 („voll und ganz“)

- Hohe Reliabilität
- Validität wird untersucht

- Zwei Messzeitpunkte, vor (Pre) und nach (Post) der 
Lehrveranstaltung, vgl. durch anonymisierte Codes

- Überprüfung der Innersubjekteffekte mit einfaktoriel-
ler Varianzanalyse mit Messwiederholung auf 

Veränderungen zwischen 
Vorerhebung und Nacherhebung

LEHR-LERN-ZIELE

HINTERGRUND

Spätestens seit den Bologna-Reformen des 
europäischen Universitätswesens gehört 
eine auf Beschäftigungsfähigkeit der 
Absolvent*innen abzielende 
Praxisorientierung zum festen Bestandteil 
der universitären Lehre (Wolter & 
Banscherus, 2012). 

Anforderung an die Lehre ist also die 
Vorbereitung der Studierenden auf 
komplexe oder unsichere 
Handlungssituationen (vgl. Schaper et 
al., 2012; WR 2008) in einer Arbeitswelt, 
die von Umbestimmtheit geprägt ist (vgl. 
auch VUCA-World). 

Ermöglichung des Erwerbs universell einsetzbarer Kompetenzen, die sich 
als situationsübergreifende Handlungs- und Problemlösungsfähigkeit 
eines sozialen Akteurs definieren (Erpenbeck & von Rosenstiel, 2017; Wil-
kens et al., 2006). 

Transferorientiertes 
Lehr-Lern-Format 
Regional Innovation

Einführungsveranstaltung

Methodentermin

Gastvortrag und
Kompetenzcoaching

„Peer Review“

Abschlussveranstaltung

Selbstlerninhalte in Moodle, Literaturleitfaden, Gamification-Elemente, Vorlagen und Anleitungen, kurzfristige Sprechstunden, verpflichtendes Exposé

Interdisziplinäre 
Kompetenz 

Interkulturelle 
Kompetenz

Forschungs-
kompetenz 

Anwendungs-
kompetenz

Projektmanagement-
kompetenz

Ich kann...
einen Überblick über 
zentrale Inhalte geben

Ich kann...
Perspektiven anderer 
Wissenschaften einneh-
men.

Ich kann...
ein Forschungsdesign 
systematisch entwickeln.

Ich kann...
wissenschaftliche Me-
thoden für praktische 
Problemlösungen 
einsetzen.

Ich kann...
mit Personen aus unter-
schiedlichen Herkunfts-
ländern lernen und zu-
sammenarbeiten.

Ich kann...
einen Projektablauf 
selbstständig koordinie-
ren.

ERGEBNISSE DER KOMPETENZMESSUNG

3,00

3,75

4,50

Projektmanagementkompetenz
Interkulturelle Kompetenz
Anwendungskompetenz
Forschungskompetenz
Interdisziplinäre Kompetenz
Fachkompetenz

PostPre

 - Bisher Auswertung der einzelnen Durchläufe
 - nicht signifikant aufgrund kleiner Stichprobengröße
 - Hinweis auf hohe Effektstärken durch part. Eta Quadrat 

 - deskriptive Auswertung gibt Hinweis auf größte Zuwächse bei Fach-
kompetenz (,522), Forschungskompetenz (,667) und Anwendungskom-
petenz (,464,  jeweils gewichtete Mittel)

- Bereits teilweise ausgewertete Daten deuten auf gelingenden Kom-
petenzerwerb durch Verbindung von Forschungs- und explizit auf 
Transfer und Wissenaustausch gerichteter Praxisorientierung im 
Lehr-Lern-Format Regional Innovation hin. 
Eine weitere, dahingehende Auswertung erfolgt.

n = 74
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